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SP: PUK-BERICHT OFFENBART DRINGENDEN HANDLUNGSBEDARF! 
 
Die SP Graubünden begrüsst die umfassende und akribische Analyse der ersten PUK im Kanton 
Graubünden. Der Bericht offenbart teilweise gravierende Mängel, insbesondere im Bereich 
Bedrohungsmanagement. Die SP fordert die Regierung auf, die dokumentierten Probleme 
umfassend anzugehen und die Empfehlungen der PUK so schnell wie möglich umzusetzen. 
 
Die SP Graubünden hatte die Einsetzung einer PUK im letzten Jahr vehement gefordert. Die 
eindrückliche Arbeit dieser PUK bringt nun zentrale Ergebnisse zu Tage. Ein KAPO Posten-chef konnte 
als Einzelperson bewirken, dass Adam Quadroni innerhalb der Kantonspolizei als gefährlich galt, ohne 
dies zu objektivieren. Interne Kontrollen haben komplett versagt. Kaum Dokumentationen, fehlende 
Kompetenz im Umgang mit Abläufen, zu wenig Führung. So gelangten letztlich Fehlinformationen zu 
Polizisten an der Front (Grenadiere). Diese Kapo-Mitarbeitenden im Fronteinsatz müssen sich aber 
darauf verlassen können, dass Abklärungen in solch heiklen Lebensbereichen nach korrekter 
Methodik sowie Prozesstreue durchgeführt werden. 
 
Es steht fest, dass die Behörden bezüglich Adam Quadroni im vorliegenden Fall nicht korrekt 
gehandelt haben und dass seine Erzählung zum Polizeieinsatz in den Medien im vergangenen Jahr in 
den zentralen Punkten der Wahrheit entsprach. Und wenn die PUK auch einen Einzelfall untersuchte, 
zeigen die untersuchten Vorkommnisse, dass verschiedene Probleme (z.B. fehlendes Know-how zu 
zentralen Prozessen, mangelnde Führung / kritische Distanz) wohl nicht fallbezogen, sondern 
genereller Natur sind. 
 
Für die SP Graubünden ist daher klar: Die Empfehlungen der PUK sind umgehend in die Wege zu 
leiten. In erster Linie muss dabei ein umfassendes Bedrohungsmanagement aufgebaut werden. Des 
Weiteren fehlt dem Kanton offensichtlich auch eine von der SP längst geforderte Ombudsstelle und 
ein geregelter Umgang mit Whistleblower*innen. Für die SP sind solche Kontrollinstrumente 
besonders in kleinräumigen Strukturen von zentraler Bedeutung. 
 
Der Teilbericht zeigt, dass sich ein vertieftes Hinschauen lohnt. Die PUK soll mit der gleichen Akribie 
nun auch die weiteren Punkte ihres Auftrags zur Untersuchung der Amtsführung und zum Controlling 
der Verwaltung im Kontext der Kartellabsprachen angehen. Die SP hat den dafür notwendigen 
Zusatzkredit in der Oktobersession einstimmig gewährt und wird auch bereit sein, bei Bedarf weitere 
Mittel für eine umfassende Aufarbeitung zur Verfügung zu stellen. Diese Transparenz haben die 
Bürgerinnen und Bürger verdient. 
 
Weitere Auskünfte: 
 
o Philipp Wilhelm, Parteipräsident SP GR, wilhelm.phi@gmail.com, 079 318 77 38 
o Conradin Caviezel, Fraktionspräsident SP GR, conradin.caviezel@gmail.com, 078 808 58 50 
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